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Die englisch-russischen Beziehungen
Eine Erklärung Ehamberlains

im Unterhaus.
TU . London, 4. März . Im Laufe der gestrige» llnter-

hausdebatte ergriff ». a . auch Außenminister Chamberlain das
Wort zur Frage der englisch-russischen Beziehungen . Er be¬
tonte, daß die Sowjetregierung das britische Reich mit beson¬
derem Uebelwollen behandle. Dies allein hätte ihn jedoch nicht
zu dem von ihm unternommenen Schritt veranlassen können,
wenn nicht noch andere Momente hiuzugekvmmen wären.
Wenn der Welt nicht gezeigt würde ,wie stark England pro¬
voziert worden sei, würde ein Abbruch der englisch-russischen Be¬
ziehungen eine sehr beunruhigende Wirkung auf die europäische
Lage gehabt haben. Die Sowjetregierung habe sich bemüht zu
beweisen, daß die britische Regierung versuche, Unruhe zu stif¬
ten und diese Unruhe gegen die Sowjetunion zu nutzen. Das
sei jedoch unrichtig. Man müsse bedenken, daß Rußland alles
getan habe, um die Unterzeichnung des Locarnovertrageg zu ver¬
hindern. Ebenso habe Rußland Deutschland zu überreden ver¬
sucht, nicht in den Völkerbund rinzutreten , sondern außerhalb
auf sowjetrussischerSeite zu bleiben. Deshalb habe er der Re¬
gierung Geduld und zur Mäßigung geraten , trotzdem England
ständig in außergewöhnlicher Weise provoziert worden sei.
Gleichwohl gäbe es Grenzen für diese Geduld.

England habe nicht die Absicht, sich in sowjetrussische An¬
gelegenheiten einzumischen und auch keinen diplomatischen Feld¬
zug in der übrigen Welt gegen Rußland geführt . Rußland
solle seine Politik der in der Gesellschaft der Völker üblichen
anpassen und davon Abstand nehmen, die Weltrevolotion zu
fördern. Nicht die Erklärungen der Russen seien für die Eng¬

länder ausschlaggebend, sondern ihre künftigen Handlungen.
England müsse sich alle Schritte Vorbehalten und rufe die Welt
als Zeugen für die Berechtigung seiner Klagen an . Jedoch
wolle England der Sowjetregierung noch einmal Gelegenheit
geben, ihr Benehmen den üblichen Regeln des internationalen
Lebens anzupassen.

Stalin zu der englisch-russischen Spannung.
TU Riga , 4 . März . Wie aus Moskau gemeldet wird , ist

Stalin seit langer Zeit wieder mit einer politischen Rede an die
Oeffentlichkeit getreten . Vor den Moskauer Transportarbei¬
tern erklärte er, daß Rußland vorläufig keinen Krieg erwarten
brauche, jedoch müsse immerhin an die Möglichkeit eines Krie¬
ges gedacht werden. Die Feinde der Sowjetunion seien zum
Losschlageo noch nicht fertig . Die Sowjetunion , die sich gegen¬
über England stets neutral gehalten habe, habe niemals einen
Abbruch der Beziehungen gewünscht. Der Minister gab der
Meinung Ausdruck , daß dieser Abbruch wahrscheinlich gar
nicht erfolgen werde. Wenn er erfolge, so stehe er im Zusam¬
menhang mit Mißerfolgen Englands im fernen Osten . Die
Sowjetunion wolle mit allen Staaten in gutem Einvernehmen
leben.

Rußlands Werben um die Nandstaatrn.
TU Riga , 4. März . Wie jetzt bekannt wird, besteht das

Entgegenkommen Rußlands in der Schiedsgerichksfrage haupt¬
sächlich darin , daß es sich bereit erklärt , einen neutralen Vorsit¬
zenden des geplanten Schiedsgerichtes zuzulassen. Im übrigen
geht Rußland offenkundig darauf aus , Lettland und Estland
dem Völkerbünde zu entfremden. Eine Reihe von Punkten in
den neuen Instruktionen der sowjekrussischeaSonderbeauftrag¬
ten weist darauf hin.

Die Gewaltpolitik Italiens.
Macdonald über den ital. Imperialismus.

TU . London, 4. März . Der Führer der englischen Ar¬
beiterpartei , Namsay Macdonald , beschäftigt sich in einem Ar¬
tikel mit der faszistischen Bewegung in Italien . Er weist auf
die große Ungewißheit hin, die durch einen Staat verursacht
werde, an dessen Spitze eine Persönlichkeit mit diktatorischen
Vollmachten sich befinde. Die Verachtung , die Mussolini für
den Völkerbund empfinde, sei wohl bekannt,- enn sie sei offen
zugegeben. Mussolini verfolge seine Außenpolitik lediglich im
Interesse des italienischen Imperialismus , er denke weder an
die Bestimmungen des Völkerbundes , noch au dessen Maschi¬
nerie, wenn er seine Augen auf den Balkan , Kleinasien, Tunis
oder anders wohin richtet. Wenn er es für zweckmäßig halte,
dann werde er sich auf einen Krieg einlaffen. Im Augenblick
verfolge Mussolini zwei politische Linien, die beide voll von Ge¬
fahren seien. Welche Arrangements auch von den Westmächten
getroffen würden, Mussolini fordere seinen Preis . Mit seinen
schwächeren Nachbarn wie Albanien und Jugoslawien mache
er kurzen Prozeß . Sein Ultimatum an Albanien sei als eine
Warnung charakteristisch gewesen. Der darauf folgende Ver¬
trag mit Albanien habe den Sturz des jugoslawischen Kabi¬
netts verursacht, und die lleberzeugung der Balkanstaaten er¬
höht, daß, solange die gegenwärtige Geistesverfassung des im¬
perialistischen Diktators in Italien andaure , mit Ruhe und
Sicherheit auf dem Balkan nicht zu rechnen sei, und die Mög¬
lichkeit eines neuen Krieges ins Auge gefaßt werden müsse.
Diese Möglichkeit wäre durch die zahlreichen Verträge , die
Italien im Laufe der Zeit mit anderen Staaten , wie Alba¬
nien, Tschechoslowakei, Polen , Oesterreich, Rumänien und an¬
deren abgeschlossen habe, eher vergrößert als verkleinert. Mau
könne nicht voraussehen, wo die italienische Politik eines Tages
enden werde.

Im Zusammenhangs mit diesem Artikel Macdonalds ist
ein Bericht der „British United Preß " aus Kvnstaatinopel
vom Interesse , wonach in Angora die Besorgnis an Umfang
zunchme, daß Italien mit Einwilligung Großbritanniens einen
Eroberungsfeldzug in Kleinasien borbereite. Die Angoraregie-
rung habe infolgedessen mit der Errichtung von Befestigungs¬
anlagen au der kleinasiatische» Küste, am Aegäischen Meer,
ungefähr 40 Meilen südlich von Smyrna , begonnen.

Mussolinis Kriegspläue im Balkan.
TU . Ncnyork , 4. März . Wie den Neuyorker „Times"

aus glaubwürdigen Kreisen in Tirana gemeldet wird, ist mau
der Ansicht, daß Italien mit stillschweigender Zustimmung des
albanischen Präsidenten den Ausbruch einer Revolution in Al¬
banien anfangs April vorbereitet, um den Faszisten , laut den
Bestimmungen des italienisch-albanischen Vertrages das Recht
zu geben, Truppen in Albanien zu landen und das Laad zu
besetzen. In wohlinformi'ertcn diplomatischen Kreisen in Ti¬
rana ist man davon überzeugt, daß Italien mit seinen mili¬
tärischen Vorbereitungen gegenüber Saseno , Volona und in
Albanien selbst genügend weit vorgeschritten ist, um «inen auf
die militärische Intervention hin erfolgenden scharfen Protest
Jugoslawiens ruhig hinnehmen zu können.

Italiens Ansprüche auf Tanger.
TU Rom , 4. März . Der Abbruch der französisch-spani¬

schen Vorbesprechung zur Lösung der Tangerfrage hat in der
italienischen Press « wieder ein gewisses Mißtrauen gegen die
französischen Taugerabsichten aufkommen lassen. Die italie¬
nische Press« zeigt sich darin einig, daß die endgültige Lösung der
Tangerfrage nur auf einer Vierer -Konferenz mit Einschluß
Englands und Italiens erfolgen könne. Das „Popolo d' Italia"
gibt dem „Temps ", der davon gesprochen hatte , daß das Ergeb¬
nis der Taugervorbesprechnngen nachträglich England hätte vor¬
gelegt werden sollen, dahingehend eine scharfe Antwort , daß
keine Entschließungen über Mittelmeerfragen ohne Italiens
Zustimmung getroffen werden könnten. Die Antwort im „Po¬
polo d'Italia ", die von Mussolini stammen dürfte , kann als
ein offiziöses Monitum gegen Frankreich und England angese¬
hen werden. Sie schließt damit , daß Italien als erst« Mittel-
meermacht in Tanger mitzusprechen hätte . Sie läßt durch-
blickeu, daß Italien vorläufig Spaniens Taogerforderungen als
Gegenmittel gegen di« französisch« Vorherrschaft im Mittel¬
meer unterstützen würde.

Die Innenpolitik
vor dem Haushaltsausschuß.

Keudells gesetzgeberische Pläne.
Berlin , 4. März . Der neue Reichsminister von Keudell

hat am Mittwoch mü> Donnerstag im Havshaltsansschuß des

Tages-Spiegel. '
Neichsinnenministcr v. Keudell gab bei der gestrigen Weiterbera¬

tung des Etats des Reichsiunenministeriums im Haushalts-
ausschuß des Reichstages neue Aufschlüsse über seine gesetz.
geberischeu Pläne.

Das Reichskabinett beschäftig« sich in seiner gestrigen Sitzung
mit den verschiedenen Anträgen auf Abänderung der Auf¬
wertungsgesetz«. »

Die mecklenburgischeRegierung ist gestern durch di« Kommuni¬
sten mit Hilfe der Rechtsparteien gestürzt worden.»

Im englische« Unterhaus begann gestern die Debatte über dis
Beziehungen zu Rußland. »

Macdonald zeichne« in einem Artikel die Gewaltpolitik Ita¬
liens im Balkan , in Kleiaaste« und in der Tangerfrag «.

Der Antrag amerikanischer Bankiers auf Aufhebung der
Kreditsperre gegenüber Frankreich ist abgelehnt worden mit
der Begründung , daß Frankreich wohl das Schuldenabkom.
men MellowBerenger provisorisch ausführ «, aber noch nicht
offiziell ratifiziert habe.

Reichstags über sein« Pläne und Absichten gesprochen, dabei
allerdings keine großaugelegt « Programmrede vom Stapel ge¬
lassen, sondern nur im Laufe der Debatte zu erkennen gegeben,
auf welchem Gebiet » er sich gesetzgeberisch zu betätigen gedenkt
und welch« Angelegenheiten ihm am meisten am Herzen liegen.
Am interessantesten war unzweifelhaft die Feststellung vom Vor¬
tage, daß er nicht die Absicht habe, auf dir alten Entwürfe zum
Neichsschulgesetz zurückzugreifen, sondern einen vollständig neu
ausgearbeiteten Entwurf dem Reichstag vorznlegen gedenkt.
Hand in Hand mit dem Rrichsfinaazminister gedenkt er die
Verwaltungsreform zu fördern, die zunächst eine Vereinfachung
und Vereinheitlichung der Rechtsprechung des Reiches auf
öffentlich-rechtlichem Gebiete umfassen soll. Ein Entwurf über
di« Schaffung dos Reichsverwaltnugsgerichts unter Einbe¬
ziehung des Reichswirtschaftsgerichts und der verwaltungsgr-
richtlicheu Aufgabe des Staattgerichtshvfes zum Schutze der
Republik liegen schon dem Reichstag vor, ebenso eia Entwurf
zur Wahrung der Rechtseiuheit . Zur Verbesserung der tech¬
nischen Organisation der Verwaltung ist der nachfolgend« all-
gemeine Teil der gemeinsamen Geschäftsorgauisation der
Neichsministeriea Anfang September vollkommen genehmigt
worden. Augenblicklich sind die Ministerien dabei, den Büro¬
betrieb zu modernisieren und zu vereinfache« . Den Nachwuchs
der Neichsministeriea will Keudell in der Weise regeln, daß di«
jungen Assessoren nur korümissarisch vom Land übernommen
und nach drei Jahren spätestens wieder zurückgewieseu werden,
so daß die Neichsministeriea dann später auf sie zurückgreifen
können.

Eingeleitet ist ein« Vereinheitlichung der noch gültigen Be¬
stimmungen des Reichsrechte«. Beschleunigt erledigt wird von
der Beamteugesetzgebung di« Neichsdienststrafordaung . Ja
grundsätzlichen Fragen der Verwaltungsreform und des Ver¬
hältnisses von Reich, Ländern und Kommunen will sich der
Reichsiuaenminister für di« Wahrung der Zuständigkeit seines
Ressorts eiosetzen. Vom Kabinett ist bisher zur Verlängerung
des Rrpublikschutzgesetzes»och nicht Stellung genommen wor¬
den, doch beschäftigt sich das Justiz - und Innenministerium be¬
reits damit . Bei der Prüfung dieses Gesetze« soll auch di«
Frage der Rückkehr de« Kaisers erörtert werden. Schließlich
bat der Reichsiuaenminister noch den Ausschuß , den sozialdemo¬
kratischen Antrag gegen Bayern wegeu der Verleihung von
Titeln und wegeu der Meinungsfreiheit der Beamten in
Sachen des Einheitsstaates abzulehuen. lieber die Titelfrage
werde mit den Bayern verhandelt , und die Meinungsfreiheit
der Beamten sei, wie er in Übereinstimmung mit der bayeri¬
schen Regierung mitteilea könne, gewährleistet . Auf kommu¬
nistisch« Fragen antworte er noch, daß das Kabinett zur Wahl¬
rechtsreform noch keine Stellung genommen Hab«. Ein Lust-
barkeitögesetzliege vor, und das Grundscholgesetz gehe demnächst
dem Reichstag zu. Der Reichstag wird also in nächster Zeit
schon ausgiebig Gelegenheit habe«, sich mit den Entwürfen , die
au« dem Innenministrrium kommen, z« beschäftigen.



Das Reichsinnenmmisterium
vor dem Haushaltausschuß.

TU . Berlin , 3 . März . Nach der gestern veröffentlichten
Rede des Reichsinnenministers ergriff in der Debatte zuerst
Abg . Külz (Dem .) das Work . Er wies darauf hin, daß
seine Partei auf kulturpolitischem Gebiete eine starke Förderung
der Tätigkeit der Wiffenschaftsverwaltuag des Reiches für un¬
erläßlich halte . Zur Frage des Reichskonkordats übergehend,
erklärte Külz , daß dieses inhaltlich entweder oerfassungsändernd
sein würde oder die in der Verfassung bereits vorhandenen Be¬
stimmungen wiederholen müsse. Im ersten Falle würde eine
Zweidcittel -Mehrheit, 'm Reichstage nicht zu erreichen sein, im
zweiten Falle sei es inhaltlich überflüssig. In beiden Fällen
aber würden sich unnötige Erörterungen ergeben, die nicht ohne
kulturpolitische Spannung bleiben könnten und das Zustande¬
kommen des Reichsschulgesetzes hemmend beeinflussen müssen.
Sodann hielt Abg . Sollmann (Soz .) den Kultusetat des
Reiches für viel zu bescheiden auögestaltet . Der Redner ver¬
glich die Ausgaben des Knltusetats mit anderen Etats und stellte
fest, daß die Ausgaben des Kultnsetats nur ein wenig mehr
als in einen» Jahre der Reichswehrekat gegenüber dem Vor¬
jahre sich gesteigert habe. Sollmann fragte sodann, wie es mit
dein Abläufe des Republikschutzgesetzesam 1 . Juli stehe und er¬
kundigte sich nach den Verhandlungen über das Konkordat.
Abg . Crcmec (DVP .) betonte, daß das Reich nur zusätz¬
liche Leistungen zu den Kultusaufwendungen , die grundsätzlich
die Länder angingen , mache. Die Hauptausgabekosten seien
die Polizeikosten mit 190 Millionen Mark . Hinsichtlich der
Beamtenfrage sei die Deutsche Volkspartei im großen und
ganzen mit den Ansführungen des Abg . Dr . Schreiber ein¬
verstanden. Der Redner stellte im übrigen in den Mittelpunkt
seiner Ausführungen das Problem der Verwaltungsreform.
Der deutschnationale Redner Berndk  wies darauf hin, daß
seine politischen Freunde stets die Dürftigkeit der Ausgabeposten
für Kulturzwecke bemängelt hätten . Die Schuld liege an den
wirtschaftlichen Verhältnissen . Mit der Herausnahme der
Polizei aus dem Etat erklärte sich der Redner einverstanden nuv
wies die sozialdemokratische Forderung auf Aufrechterhaltung
des Republikschutzgesetzegentschieden zurück. Sodann betonte
Dr . Schreiber (Ztr .) , daß seine Partei au dem Gedanken
des Föderativstaakes festhalte . Er lobte darauf die Leidenschafts¬
losigkeit, mit der der sozialdemokratische und demokratische Red¬
ner vom Konkordat gesprochen habe. Dieses Problem verdiene
in der Tat den Ernst , den die große welthistorische Auseinander¬
setzung von Staat und Kirche verlange . Im übrigen dürfe es
Deutschland nicht gleichgültig sein, wenn seine Einheit nach
außen durch einen völkerrechtlichen Vertrag dokumentiert werde.
Abg . Rvsenbaum  bezeichnet « die Zustände in Bayern als
verfassungswidrig . Der Redner verlangte dann Auskunft , ob
im Innenministerium ein Gesetz über Heraufsetzung des Wahl¬
alters vorbereitet werde.

Die deutsch-jugoslawische Annäherung.
Der deutsch-jugoslawische Handels - und Schiedsgerichts¬

vertrag , dessen Abschluß beoorsteht, scheint flüchtig betrachtet,
dem Dutzend ähnlicher, zwischen europäischen Staaten schon be¬
stehender Verträge beizuzählen zu sein, birgt aber ein Moment,
das ihn aus der Reihe der übrigen heraoshebt . Dafür spricht
die geänderte Haltung , welche die Belgrader Regierung seit
der Nichtratifizierung der Nettunoverträge den Balkangeschäf¬
ten Mussolinis gegenüber einnimmt . Wenn auch das Vor¬
schreiten des italienischen Einflusses in Albanien dazu den An¬
laß gab, so dürfte doch der wirkliche Grund darin zu erblicken
sein, daß Mussolini bei seinen das östliche Mittelmeerbeckcu
umfassenden Herrschaftsplänen bestrebt ist. ein Vordringen Ju¬
goslawiens zum Aegäischen Meere zu verhindern . Hätten die
im März und Mai 1926 von Nintschitsch mit Briand in
Paris geführten Verhandlungen zu einem Garantievertrag mit
der Einbeziehung Italiens geführt , so wäre dadurch eine deutsch¬
feindliche Einheitsfront , zugleich ein gegen den Anschluß ge¬
richteter Dreibund , für den deutschen Süden entstanden. Da
Italien sich von den Verhandlungen zurückzog, scheint das Bel¬
grader Außenamt einen Preis gefordert zu haben, auf welchen
Mussolini nicht eingehen konnte, ohne dadurch die Gefolgschaft
Griechenlands zu verlieren.

Deutschland wurde vor dem Weltkriege nur soweit in den
Kreis der südosteuropäischen Fragen gezogen, als die eigene
wirtschaftliche Ausdehnung und die Verpflichtung zur Wah¬
rung habsburgischer Balkaninteressen dies erforderten. Dies
hat sich geändert , seit die Friedensdiktate durch das Anschluß¬
verbot die österreichische Frage schufen, von deren Lösung es ab¬
hängt , ob Deutschland der entscheidende Faktor in Mittel - und
Osteuropa wird . Damit erscheint die Reichsregierung in einer
Zone beansprucht , die ihr bisher in bezug auf große außen¬
politische Ziele fern lag . Die dort angehäuften Probleme be¬
dürfen jedoch schon jetzt weitgehender staatsmännischer Voraus¬
sicht, weil durch dis wirtschaftliche Isolierung Oesterreichs der
selbständige Bestand dieses Kleinstaates täglich fragwürdiger
wird . Die einzig mögliche und von allen Deutschen zu er¬
strebende Lösung der österreichischen Frage ist die Vereinigung
Oesterreichs mit dem Reiche. Gelingt es, diese herbeizuführen,
so entsteht für den neuen Südosten des Reiches aber eine ähn¬
liche Lage, wie sie Altösterreich nach dem Frieden von Preßbnrg
1805 aofzuweisen hakte, welcher das Donaureich von der Adria
abschnitt und in der späteren Folge die Waffengänge von 1809

mü>1818 heckeifuhrte. Di « neue deutsche Grenz« würbe nur
70 Kilometer von Triest entfernt sein, was nach der Auffassung
der Faschisten unausbleibbar zur Aufrollung der Frage Trient
und Triest von deutscher Seite führen müßte . Nach einer von
Salandra im „Corriere della Sera " gemachten Aeußerung
würde der Anschluß für Italien der Schaffung eines neuen
Großösterreichs gleichkommen. Der Vergleich mit dem Zu¬
stande Altösterreichs nach dem Preßburger Frieden rückt hier
nahe . Wir werden daher nicht fehlgrhen, wenn wir die durch
den Anschluß sich ergebende deutsche Grenze und die Einverlei¬
bung Deutschsüdtirvls als die bestimmenden Faktoren des
deutsch-italienischen Gegensatzes ansehen, und zwar als Fak¬
toren von solchem Gewicht , daß sie den Eintritt Italiens in
jede Mächtekombination unmöglich machen, in welcher Deutsch¬
land vertreten ist.

Soll im Mitkelmeer der faschistische Herrschafkstraum des
Imperium Romanum der Erfüllung näher gerückt werden, so
bedarf Italien hierbei der starken Sicherung seiner Nordzone.
Diese Sicherung hätte der defensive französisch-jugoslawische
Garantievertrag im vollsten Maße gewährleistet . Die An¬
näherung Jugoslawiens an das Deutsche Reich ermöglicht es
der deutschen Politik , dieser Entwicklung durch Schaffung der
deutsch-österreichisch-jugoslawischen Einheitsfront za begegnen,
für welche als weiterer Verbündeter die vom Faschismus be¬
drohte Schweiz stillschweigend in Rechnung zu ziehen ist. Zu
diesem politisch wertvollsten Ergebnis des auszugestaltenden
deutsch-jugoslawischen Freundschaftsverhältnisses sind die Mög¬
lichkeit der handelspolitischen Rückeroberung des Balkans und
ein Zusammengehen in den Fragen des beiderseitigen Minori¬
tätenschutzes nicht zu unterschätzende Beigaben . Dieses Zu¬
sammengehen wird zunächst gegenüber Italien seine Auswir¬
kung haben, wo Jugoslawien in dessen nordöstlichen Provinzen
seine slowenische Minderheit zu schützen hat , während Deutsch¬
land für die deutschsüdtiroler Landsleute einzutreten hat , zu¬
mal die von der österreichischenRegierung in allen nationalen
Belangen bewiesene Aengstlichkeit und Zurückhaltung eine
wirksame Politik von dieser Seite nicht erwarten läßt.

Vor einer neuen Aera
der russischen Balkanpolitik?

TU . Riga , 3 . März . Wie aus Moskau gemeldet wird,
ist aus Wien in Moskau die Nachricht über die Anerkennung
der Sowjetregiernng durch die jugoslawische Regierung einge¬
troffen . Eine offizielle Bestätigung dieser Nachricht fehlt noch.
Falls diese zutreffen sollte, wird der russische Gesandte in Wien
die Verhandlungen mit der jugoslawischen Regierung auf¬
nehmen. Die Annäherung zwischen der Sowjetregiernng und
Jugoslawien ist bereits im Vorjahre vom russischen Botschafter
in Berlin in die Wege geleitet worden. Die Anerkennung
Sowjetrußlands durch Jugoslawien würde eine neue Aera für
die Sowjetpolitik auf dem Balkan bedeuten, da sie der Sowjet¬
regierung die Anbahnung einer wirtschaftlichen Annäherung
an Bulgarien und Albanien ermöglichen würde.

Rußland und Polen.
TU . Riga , 3 . März . Die Erklärung des polnischen Ge¬

sandten in Leningrad , Patek , soll, wie in russischen Kreisen an¬
genommen wird , einen Druck auf Deutschland ausübeu . Die
Aeußerung Pateks über die polnische Enttäuschung im Westen
wird nicht für ernst genommen. Es wird die Meinung ge¬
äußert , daß Polen keine besondere Veranlassung habe, eine
russisch-polnische Annäherung zu betonen.

Patek beabsichtigt, Charkow und Minsk zu besuchen, um
in der Ukraine und in Weißrußland ebenfalls eine friedliche
Stimmung gegenüber Polen herbeizuführen . In russischen
Kreisen besteht die Ansicht, daß Deutschland und Polen in Genf
zu einer Einigung gelangen werden, die jedoch für die Sowjet¬
union nicht gefährlich sein werde, da Deutschland sich gegen
Rußland stets korrekt benommen habe.»

Die Aussichten der Verhandlungen Lettlands und Estlands
mit Rußland.

TU . Riga , 3 . März . Auf der letzten Anßenminister-
konferenz wurde von Lettland und Estland beschlossen, die Ga-
rautiepaktverhandlungen mit Rußland wieder aufzunehmen.
Der lettländische Außenminister sprach sich Rigaer Pressever¬
tretern gegenüber sehr optimistisch aus , da der Sowjetregierung
durch den Sonderbeauftragten Aralow sehr entgegenkommende
Vorschläge unterbreitet werden sollen. Der Abschluß eines
Sondervertrages zwischen Lettland und Rußland erscheint je¬
doch nach den hiesigen Informationen sehr unwahrscheinlich.

RlLhand und Frankreich.
Russisches Entgegenkommen gegenüber Frankreich?

TU . Riga , 3 . März . I » den russisch-französischen
Schuldenverhandlungeu ist, Meldungen aus Moskau zufolge,
angeblich eine Wandlung eingetreten . Es verlautet nämlich,
daß es Rakowski gelungen ist, die Sowjetregierung zu veran¬
lassen, den französischen Forderungen entgegeuzukommen. Paris
ist sofort von dem Entgegenkommen der Sowjetregierung ver¬
ständigt worden. Infolgedessen sollen die russisch-französischen
Verhandlungen zwischen dem 10 . und 16 . März bereits wie¬
der aufgenommen werden. Rakowski begibt sich morgen oder
übermorgen von Moskau nach Paris.

!Der Einfluß der Bolschewisten in China.
TA . Berlin , 3 . März . Nach einer Meldung des „Tag*

aus Moskau fand gestern im Hauptquartier des Oberbefehls¬
habers der Kankonarmee eine Konferenz des Zentralkomitees
der Kuomingtang statt . Bereits in den ersten Stunden dieser
Sitzung ist es zu nicht unbeträchtlichen Meinungsverschieden¬
heiten zwischen dem gemäßigten und dem radikalen Flügel der
Partei gekommen. Auch General Tschanghaischek geriet in
einen heftigen Wortwechsel mit dem General Galouko , der als
Vertreter der Moskauer Negierung au der Sitzung teil'nahm.
Der gemäßigte Flügel der Kuomingtang bemüht sich schon seit
langem , den großen Einfluß Moskaus , der als Haupthinder¬
nis für eine friedliche Einigung mit Tschangtsolin betrachtet
wird , zucückzudrängeu. Die Teilung Chinas in Nord - und
Südchina mit dem Dangtsefluß als Grenze wurde von Ga-
lonto als eia unannehmbares Kompromiß lebhaft bekämpft.
Die radikale Gruppe unter Führung Borodins hat vorläufig
die Oberhand , was zur Folge haben kann, daß Tschanghaischek
in Nanschang eine neue Regierung bilden wird , die Borodin
und seine Anhänger die Feindschaft erklären wird . In Han-
kau wurde ein einstündiger Solidaritätsstreik für die Radikalen
erklärt . Das russische Konsulat in Schanghai hak es abge¬
lehnt , englischen Reisenden das Visum für die transsibirische
Eisenbahn zu geben.

Der Rücktritt Borodins gefordert.
TU . Berlin , 3 . März . Wie die Morgenblätter aus

Moskau melden, haben sich die auf der Konferenz des Zentral¬
komitees der Kuomintang -Partei ausgebrochenen Konflikte noch
erheblich verstärkt . Mehrere Redner des gemäßigten Flügels
forderten den Rücktritt allersowjetrussischen Militärberater , vor
allem den Borodins . Ferner wurde die sofortige Einstellung
jeglicher kommunistischer Propaganda in China verlangt . Eine
Einigung wurde nicht erzielt, da die radikalen Elemente der
Partei sich sehr energisch zur Wehr setzten.

Um den Flottenabrüstungsvorschlag
Coolidges.

Coolidge ändert seinen Seeabrüstungsvorschlag.
TU . Paris , 3 . März . Wie der „Petit Parisicn " aus

Neuyork meldet, hat Präsident Coolidge seinen Plan der Ein¬
berufung einer Flottenabrüstungskonferenz keineswegs aufge¬
geben. Coolidge hoffe noch immer , die fünf Großmächte für
seinen Vorschlag zu gewinnen, der nach den letzten Ausführun¬
gen des Präsidenten nicht in einer Beschränkung der gegen¬
wärtigen Flotten bestehen, sondern nur die Absicht verfolgen soll,
dem zukünftigen Flottenbau eine Grenze zu setzen.

Frankreichs Flottenrüstungeu.
TU . Berlin , Z . März . Der französische Marineminister

Leygues gab dem Vertreter des „Jntransigeant " ein Interview
über die Entwicklung der französischen Marine , wobei er u. a.
ausführte , daß die französische Regierung vorläufig nicht plane,
neue Großkampfschiffe zu bauen oder die veralteten Einheiten
zu ersetzen. Die ganze Anstrengung richte sich auf den Bau von
kleiuen Kreuzern , Torpedobooten und U -Booten . Die Erfolge,
die Frankreich gerade wegen der Konzentration auf diesem Ge¬
biete erzielt habe, seien sehr groß. Jedenfalls ständen seine
Neubauten in keiner Weise den modernsten englischen Einheiten
nach. Auch die Luftschiffahrt solle jetzt wesentlich verstärkt
werden. Nach Durchführung des neuen Flottenbanprogramins
werde Frankreich allerdings noch nicht die Kriegsmarine haben,
auf die es ein Recht besitze. Die Regierung werde, wenn das
Land seine Zustimmung gebe, sehr bald mit weiteren Forde¬
rungen hervortreten.

Ostfahrt der französischen Mittelmeerflotte.
TU . Paris , 3 . März . Die französische Mittelmeer-

flvtte wird während der Nlonate Marz und April eine See¬
reise im östlichen Mittelmeer unternehmen . Die Kriegsschiffe
werden sich im Mürz in Diserta sammeln und sich nach dem
Piräus , Saloniki und Konstantinopel begeben. Eia Teil der
Flotte wird durch den Bosporus fahren und in Konstanza und
Galatz anlegen.

Völkerbund.
Außer der Ratstagung wird sich der Völkerbund in diesem

Monat mit den Vorarbeiten für die Abrüstungskonferenz zu be¬
schäftigen haben. Das Natskomitee , das sich mit dem Studium
für die Herabsetzung der Rüstungen der Kontrolle der privaten
Rüstungsindustrie und des Waffenhandels beschäftigen wird,
sowie dir Kommission für die Kontrolle der privaten Waffeu-
industrie treten am 14 . März zusammen. Die Unterkommis¬
sion B der vorbereitenden Abrüstungskonferenz nimmt am 16.
März ihre Arbeiten auf . Die vorbereitende Abrüstungskonfe¬
renz selbst tritt am 21 . März zusammen.

billige veriiMiiells kür IMolsgeil
vie:

Liasatrdemclea, Unterjacken, Unter Korea, Oamenjackva,
vameokemllsa, Usmäkosen, Turnhosen unä 8cklupkkosea.
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l>8. Kein OercliM ist clurckgelieml xeSlknet. —_



Viehprels»
Herrenberg : Kühe 520 —800 , Milchkühe 460 — 590,

Schlachtkühe 220 — 380 , Kalbinnen 800 — 700 , Jungvieh
180 — 450 — Pfullingen : Ochsen 400 — 765 , Kühe 300
bis 600 , Jungvieh 180 — 400 — Sulz a . N .: jährige
Rinder 250 — 270 , 1jährige Rinder 230 — 300 , Kalbinnen 600
bis 700 , Kühe 450 —600 , Ochsen 600 — 750 , Zugstier « 450
bis 650 , Wurstkühe 200 — 250 — Reutlingen : Ochsen
650 — 720 , Kühe 300 — 600 , Kalbinnen 460 — 620 , Rinder
200 — 500 , Jungvieh 180 — 300 das Stück.

Schweinepreise.
Herrenberg : Mulchschweine 22 — 35 , Läufer 47— 70 -4t.

Ludwigsburg : Milchschweiue 20— 35 — Niederstetten:
Gaugschweine 25— 30 4̂t. — Reutlingen : Milchschweine 25
bis 32 , Läufer 50— 70 — Schwenningen : Milchschweiae
22— 27 ^ L. — Salz a . N .: Milchschweiue 18 — 32 ^ t da«
Stück.

L. 8 . Die Holzverforgung Westeuropas.
Unter dieser Ueberschrift bringt eine Wiener Fachzeitung

Ausführungen , die allgemeine Beachtung verdienen: Das heu¬
tige Uebersee-Eiufuhrlaud Amerika , wird bei seinem steigenden
Eigenbedarf und bei der Abnahme seiner Wälder in absehbarer
Zeit als Holzlieferer für Europa kaum noch io Betracht kom¬
men. So ,bleiben die holzverbrauchenden Staaten Westeuropas
auf Holzeinfuhr aus Osteuropa angewiesen. Es sind in der
Hauptsache Rußland und Finnland , Polen , Rumänien und
Südslawien . Aber mit Ausnahme von Finnland steht es um
die Waldwirtschaft dieser Länder nicht gut : Waldverwüstung
und Raubbau herrschen fast überall , die durch Jahrhunderte
angesammelkeu Vorräte werden im Laufe weniger Jahrzehnte
abgeschwendet, ein großer Teil des ehemals kräftigen Urwald-

Kode« geht für di« Waldwirtschaft dauernd verloren. Von
Rumänien und Südslawien im besonderen ist al« ziemlich sicher
anznuehmen, daß dieselben nach Ablauf von zwei Jahrzehnte»
ihre Holzvorräte anfgezehrt haben und endgültig aus der List«
der Holzausfnhrländer gestrichen sein werdeu. Nicht viel besser
dürfte es mit Polen stehen.

So bleibt außer Finnland nur Rußland schließlich als
Ausfuhrland zur Holzverforgung Westeuropas übrig . Ange¬
sichts der riesigen Entfernungen wird jedoch Rußland nicht in
der Lage sein, Europa mit billigem Holz zu versorgen. Die
Zeilen sind sogar nicht zu ferne, da die Anforderungen an den
Wald der westeuropäischen Staaten immer größer werdeu.
Das Losungswort muß darum heute lauten : Vorbereitung zur
Ertragssteigerung und Hebung der Leistungsfähigkeit des
Waldes!

Diese sehr treffenden Ausführungen müssen erneut als eine
Mahnung an uns Deutsche gelten, den Wald nachdrücklichst
zu erhalten , zu hegen und zu pflegen.

Holzpreise.
Beim Stammholzverkauf in Nagold erlöst« das staatlich«

Forstamt im Durchschnitt für Fichten und Tannen 148 Pro¬
zent und für Fo . 139 Prozent . — Di « Stadtgemeinde Sulz
a . N . verkaufte im öffentliche« Aufstreich 660 Festmeter Laug-
uad Sägholz und erlöste 133 — 137 Prozent der Grundpreise.
Beim Brennholz - und Reisach-Verkanf wurden für Reisach
durchschnittlich der Anschlag erlöst, während für Brennholz
ziemlich hohe Preise bezahlt wurden. Buchene Scheiter wur¬
den im Durchschnitt mit 20 l̂t , taunener Anbruch iw Durch¬
schnitt zu 15— 16 pro Raummeter ersteigert.

DU lrtNchea NlrtnhanLrleprrls» dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen- und
Großhandels preisen « messen werden, da für jene »och dt» so,, wirtschaftlichenBer-
kehidkostea ln Zuschlag kommen. D. Schriftltg.

Kirchliche Nachrichten.
Eo. Gottesdienst

am Sonntag Jnvokavit (Landesbußtag ) , 6 . März . V . T . 298
Opfer für die Eo . Stndieuhilfe.

Kirchengesaugverein: »Vater unser im Himmelreich *.
chilO Uhr : Predigt , auschl. Beichte und hl . Abendmahl,

Dekan Zeller . Eingangslied Nr . 298 : »Aus tiefer Not schrei
ich zu dir *. /411 Uhr : Sonntagsschule . 1 Uhr : Christenlehre
(Söhne 1 . Bez .) . 5 Uhr : Abendgottesdienst in der Kirche
(Stadtpf . Lang) .

Donnerstag , 10 . März , 8 Uhr : Bibelstunde.

Kath . Gottesdienst.

Sonntag , den 6 . März.
8 Uhr : Frühmesse mit Homilie . 9.30 Uhr : Predigt und

Amt . 2 Uhr : Andacht.
Montag , 8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Beichtgelegeaheit : Samstag 4— 6 Uhr und Sonntag früh

ab 7 Uhr.
Gottesdieuste der Methodistengemeinde.

Sonntag , den 6 . März.
4610 Uhr : Predigt , Flößer ; 11 Uhr : Kindergottesdienstr

abends 5 Uhr : Predigt , Flößer.
Mittwoch , 8 Uhr : Bibelstond «, Flößer.

S t a m m h e i m:
Vorm . 10 Uhr : Predigt , Hof . Nachm . A3 Uhr : Pre¬

digt, Flößer.
Mittwoch , 8 Uhr : Bibel -Gebetstund«. '

W . Aorstamt Hirsau.BeWlz-Berdiiil.
Am Dienstag .den8.März

1927 vorm.9'/,Uhr in Hirsau
im Waldhorn aus Staats¬
wald Lttenbronnerberg,
Abt.8 Fuchsloch, 10 Langer¬
acker, 11 Kaiserwand, 14
Staigwand ; Lützenhardt,
Abt. 1 Brandhalde , 2Kohl¬
berg, 4 Kohlmittel. 5 Lang»
rill. « Kohlsteigle. 7 Kohl-
Hütte, 8 Trantrivasen, 13
Hohriß , 17 Griindle, 40
Bord .- 41 Hint .-Kutschen-
wald , 48 Kirchhalde, 49
Mühlrain ,rmBu .:42 Schtr .,
SOPrgl . u.Klotzh.,8Aussch.;
Nadelt ).: 4 Schtr ., 20 Prgl .,
L16Aussch. Losoerzelchnisse
von der Forftdirektidn G.
f. G. Stuttgart

Abbtttel
Die am Mittwoch Abend
gegen HerrnA. Lutz jr.
hier gemachten beleidi¬
genden Aussage« nehme
ich hiermit mit dem Aus¬
druck des Bedauerns als

unwahr zurück.
Lalrv, 3. März 1927.

Samuel Weiß.

VlmnriiW
MnkO
RMM
Spinat
Me Me»
Sstalk

schöne Ware , billigste Preis«
empfiehlt

Philistst Most.

Arische

-1>lE0'

Arische

SG
MW
Pfund 22 Pfg.

FPfd .-KisteMK.I . -

W . Aorstamt Laimbach.
Mklftminlsilz.

Verdaut
im schriftlichen Aufstretch.

Am Donnerstag , de»
17. Mürz 1927 vorm . 11
Ahr in Laimbach ans der
Aorstamtskanzlei aus den
Distrikten Eiberg, Heimen-
hardt , Kälbling : 224 Fo .»
Stämme mit sm: 28 55
II.. 76III., 26 IV., 6 V.. 3 VI.
Kl. ; 26 Fo .-Abschnitte mit
sm: 9 l.. 13 U.. 3 »I. Kl. ;
1199 Ft .- I222Ta .-Stämmr
mit sm: 286 l., 68 ll.. 164 lll^
146 lV.. 232 V., 164 Vl.. Kl.
3 Fi .- und 105 Ta .-Ad-
schnitt« mit fm: 581., 37II .,
11 lll. Kl. Losoerzelchnisse
und Angebotsvordruckevon
der Forstdirektion, G. s. H.
Stuttgart.

Altburg.

Zugelaufen
gelber Schaaazer.
Abzuholen gegen Ein»

rückungsgebühr.
Ar. Rentschlee.

knserlMiillieiille
finden hohen Haupt » oder
Nebenerwerb. Nähere»
durch Aa . Gebe . Schrick,
Etahlwarensabrik , Wald
b. Solingen , Paulstratze 19.

Rötenbach.
Samstag , de» ö. Mürz

mittags 2 Uhr verkauft reine

MUch-
schweine

Daniel Pfrommer.

Altburg.

Setze meine zwei, beson¬
ders für Landwirtschaft ge¬
eignete

Rassenpferde
unter jeder Garantie dem
Verkauf aus.

Gottl. Rentschlee.
Gechinge«.

Eine gute

Nutzkuh
mit dem 3. Kalb verkauft

Breitling z. . Krone*

2groK« ü
Ltekuny garnnttoet 23.

3020 QovlANOisooo
Alrs OsUgLNplA»« Avrk

12 ZW
l«», -u Nt. 1,-. «II«»« ölt D.»

uml llal» 'k» io 1 >so vk,.

Veits - Lotterie
SVVAtielägevUw»

isooo
u l-vu

Ivonbw-itüörllUiwS
ko». IS

llMMerl . WWNl . lUllsUktr. ti u. köalM .I
ko»t»ci'«etẑ«nto 30SS»Loi«pkoA 240V0
«o«4« alt« d»Uc»nt«a
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2.
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«st
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All» UMM AL
Saathafer

und Frühkartoffeln
find eingetroffen

«ud werde« morgen«usgegebe«.
Die Geschäftsstelle.

Zum Näh -Kurs
i« Hand« und Maschiveu-Nähe»

(Weitznähen) werden wieder

Schllleriues aagcaoaiiaeli.
Zn»E.hsama Wlb..RlMkWffe IK.

Altbueg

Autö-Verulletuug
Autofahrten

werden zu jeder Tageszett ausgesührt.
Anruf Calw 200

SrIedlHBWelM„8rm"

Air Lvävo-, IVanck- no«l UsckdÄag
Lspplcko / I-Luker / Vorlsxsn

Vartrain uz Lar grSStan V « ko
«Uv»«r Lnkvngnt»»«

vodaorvackm »nck ktstniAnng na lttts t

l. o.
vndadolvtivS«

-s

UrtkkddalnD» In Sol »-m»S Modmamont "'

»lMImIl.krlliieii
baden»ucd dlitrdlaake-la¬
det, clean sie gedi«ucd«a

nur- lSbelputr

.lÜllNÜMM'
lllltt Otto Viaxon,

I^.I-»wp»rt«r,ü«org ptoitloe

Empfehle in nur
bester Qualität r

EmstNlaler
Ed»«er
3t»l.BstMAst
R»Mdo»r
SliWidSse
SefferlbSse
Emmeolliiek

ohne Rind«LWMberl
MilnbSse
lri>««Mlbilllkr
Sr.LW-lirtkr
Zusammen oder einzeln

sofort

r MM
«öblzst»emlettt.
Sonnige Höhenlag», Bad
im Hause.

Nähere« in der Geschäfts-
stell« dieses Blatte ».

Sch kauf« laufend
LstWtli. oll Eises,

Meiil.
KMe».Stzches
zu hohen Preise«.

L. Burkhardt.
Nonnengass«.

Aahrrüder
«BlaWe Sabribate
s« 100 Merb a«

empfiehlt in großer Ansmahl

ev » Sahrradhandlung«»d Reparatur-Werkstätte
BischoMatze 4»8. Avs Wunsch Teilzahlung.

Oe83n § bÜLker
un<j PraxtLsekea

kn xrober Kusvvstil dilliZst bei

L. Lud, kuctibinlter
V_ I _ ^

Mcheu
gesucht

ein kräftige», fleihige», für
Haus und Landwirtschaft,
bei hohem Lohn und guter
Behandlung , auf IS. März

oder 1. April.
Frau Gutspiichtrr BSHler»

Hof Has-lstaS,
Post Deckenpfronn.

Wegen Erkrankung mei¬
ne» Mädchen» suche ich so¬
fort rin ehrliches, fleißiges

Mädchen
dar auch in der Landwirt¬
schaft etwa» mithelfen kann.

Karl Tmendörfer,
Metzgermeister

Bad Liebenzell.

Tüchtiges, brave»MWen
da» kochen kann und Haus¬
arbeit verrichtet, f. sofort ob.
15. März gefncht.

Metzgerei Zorn,
Pforzheim, Westliche 15.

ZMrtieil
Zeronth 5 Pfg.
Arbeltersportler4 Pfg.
Iatras 4 Pfg.
Gundra 3 Psg.

nur imKbbsWiereili
-lrsa «.

41 — S « ZkstlstN

z « tillMbttchier

NW»
ist zu verkaufen

Kurshau» Bleiche.
3- cht» mV L»o»-

hxer, t-riexbar»SS« ll. all. wo, ».
Zlichtvr braucht, U-l-IllM»«

gaathkim «3t . »ata»a,ft «e.

dervoreagevcke l?e» eZetezrnk «jten mit äeo - sg
destsa » dekaimteo « ü bäiedteo Oampkero DM

1or 66 eutscker kreme«  ^
^oskev/oso
a Laim » Apotheker Varl Seivkmavo»
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Amtsgericht Lalw.

Uebrr den Nachlaß der Wilhelm ine Walthee ged.
Güttiiiger, Goldarbeit« »ehefrau in Bab Liebenzell, ge¬
storben .daselbst am 7, Juli 1926, wurde heule Vormittag
'/,10 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter : Bezirksnotar Feucht in Tal » .
Konkurssorderungen find di» 10. April 1927 beim

Amtsgericht Lalw onzumelden.
Termin zur Beschlußfassung über evtl. Wahl eine»

andern Verwalter», Bestellung eine» GlSubigerausschusies
und die in ßtz IS2. 1S4/freihändiger Verkauf de» Grund¬
stücks) ẐO. bezeichnet»! Gegenstände, sowie allgemeiner
Prüfungstermin : Montag . 2. Mat 1927, vormitt. 9 Uhr
vor dem Amtsgericht Ealw.

Offener Arrest mit Anzeigepfiichtbi» 10. Aprll 1927.
Den S. Mürz 1927,

Die mv>lselll.VerilM LWatrult«
findet in der Sprechstunde der

TMiillösttsWlgesleLe°r
nachmittag » 2 Uhr , in der Wohnung des Oberamts»

arzte» in der Panoramastratz « statt.

Gürtringen (Bahnstation).
WllMÜ-

»NM.
Am Donnerstag , de» 1V. März 1917

kommen äus Distrikt Edelburg und Mark zum
Verkauf:
' Eiche» : 108 Stück mit Fm. 1,86 lg. 15.68 lb.

4.06 lls. 4,93 lld, 7.24 Ills, 9.08 Mb. 3.85 lllc,
1.07 IVs, 17.68 IVd. 3,88 lVe. 9,36 V. und
0,75 VI. Klasse.

V«che»: 18 Stück mit Fm. 3,00 Ns, 4,26 Ms,
1.26 Md. 4.24 IV. und 0.31 V. Klasse.

Sieden: 17 Stück mit Fm. 0,64 IV.. 4.0S V.
0,53 Vl. Klasse.

Zusammenkunft vormittags 91 « Uhr a« Waldhorn
oder 10'/« Uhr au der Straßenkreuzung Deekenpftom»-
Dachtlermerstrüßle.

Berkehrsauto 9 Uhr 52 Min . a» Bahnhof.
Auszüge durch Fürst« Strrbach.

Semeinberat.

Epetzhardt.
Freiwillige Versteigeemg.

Am Donnerstag , be« 10. l>« . Mt »^ nachmittag»
< Uhr , versteigere ich da» Wirtschaft»«»wesen z. Lamm
«us dem Rathaus in Alzenberg.

Da» Anwesen besteht aus:

WoU-»ad Wrischistr-kliWe IllklSW
hrlnuNuiiNeiireme 78WSeMstMniemHmr«UW

Liebhab« sind ringeladen.
3 . B . : RatfchrelLerelr Rothackrr.

Auf Lager ist:
'S

M-emaehl,
Saperphosatzit.
»iiWerMWi,
iksiisslz,
stiiiit.
Sstmselsm«
Aomaiad.

«-Wtliils.
MMstlpkter,

Rai;.
Lrime-l.
ErdaMachmakhl,
Welze»,
Serge,
Klee-mit Mi¬
lane».

Wi«« «. Ma-
«tsc».

PWiz. Leiiftai.
Ausgabe Mittwoch » «nd Samstag ».

Die Geschäftsstelle.

Reubulach. .
Berkanfe Montag,  d «n 7. Mürz, von

19 Uhr ab:
3 vollftS«d!ge Bette« «tt Roßhaarwalratzen.
1vollständiges- lnderdett, Waschkowmode,
Waschlis-, l lilelves Tischchen, Konnnode,
3Nachttische.MchenWchen,Stehwaschsiange.
3 Spiegel, Aeiderkaste« nutz bsnstiges.
Alles sehr gut « halten.

3akob Dnß. Renbulach.

LWielthkotttWiMHis
Freitag und Samstag, je abends8 Uhr

bas mit größter Begeisterung
aufgeuommeue Filmwerk

Bismarck
II. Teil u. Teil
welcher die welthistorischen EreigMe wie : Uebergang nach
Asien ; Aufzug der Wache am historischen Eckfenster; Deutsch¬
französischer Krieg ; Todesritt bei Mars -la- Tour ; Kaiser-
Proklamationen zuVersailles ;Einzug der siegreichen Truppen
durch das Brandenburger Tor ; Berliner Kongreß d. h. die
Ereignisse von der Ernennung Bismarcks zum Ministerprä¬
sidenten bis zu seinem im Jahre 1898 erfolgten Tod umfaßt.

In der Hauptrolle : Robert Leffler als Bismarck , Adolf
Klein als Kaiser Wilhelm Eugen Moebius als

MottLe, Erna Morena als Fürstin Bismarck.
Es wird besonders darauf hingewiesen, daß der ll. Teil
des Bismarck -Films unabhängig vom I. Teil besichtigt

werden kann . Sowie die

Messt EnMll - Wochenschau.

Am Sonntag (Laudesbutztag)
findet keine Vorstellung statt.

E

Stnfe

steigt Sh » Umsatz, wen « Sie
sichz«m Angebot Ihrer Ware»
ber A»zeig»»reklame bedirae»

tn schöneru. großer
Auswahl bei bester
Verarbeitung mit
guten Zutaten

Niederste Preise

Mdr . Wetzel.  EM MWe
Spezialität: Heeren- und Knaben»Bekleidung.

Ev. Dolksbuud Calw.
Vsrstvshaim , Montag , 7. MLrz, 8 Uhe abds

Bortrag
oo« Fra « Oberstndiendtrektor Schnappe «'

Heidenheim:

Meuschen untereinander.
-erzl . Einladung an Frau ?« « . Mädchen!

Bi « an da«

Telefonuetz
unter t>«

Rufnummer 242
angrschiossrn.

VSLekwstr.L«8.Mfir.

Konfirmanden-
Schuhe und-Stiefel
Z7» g « W75 ^ ro ^ 5«

13 -° 13 °° Mk.
Große Auswahl in nur guten Qualitäten

Carl Fischer, Stuttgarterstr.
Neparawre«werde«promptv«dbillig avsgeföhtt.

. CarlS-Mals
Ealw , Hermaunstratze

Fernsprecher 189

Für Konfirmation:
Gesangbücher
Taschenbibrln, Gebetbücher

Sämtliche Bücher der guten Literalm
Gerahmte Bilder, Kunstmappen, Albums,

Schreibmappen, Briefpapiere.
Große Auswahl in kleineren Geschenkartikeln.

Goldsitüfederhalter.

Spetzhardt.

NlOW » WOM
Zum Neubau eines Oekononeiegebsiudes für Herrn

Saeob LSrcher , Landwirt , sind die
Srab-, Vetssier-, Magrer-, Schmird- lmd
SElofferarSritea

b» Submisfionrweg zu vergeben.

find d«
Angeb
SUhr.

Pläne , Kostrnooranschlag und Akkordsbedingungl

beim Banh « rn zur Einsicht aû gelê und wolliot» di» Samstag , Le« 5.
daselbst ringereicht werden.

e»
e»

abend»

Zuschlagssrift S Tage.
Sol » , den 2. März 1927.

Köhler, Architekt.

2MB

in 1iciWse !iekArSufl68 <?!itz
MA-
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